
   
 

 

Nachhaltigkeit in der Tierhaltung – Studie zeigt CO2-Einsparungen durch 
bessere Tiergesundheit 
  
Am 05. November 2024 fand in Berlin das Fachgespräch des Bundesverbandes für 

Tiergesundheit e.V. (BfT) zur Nachhaltigkeit in der Tierhaltung statt. Vorgestellt 

wurden Ergebnisse einer aktuellen Studie der Stiftung Tierärztliche Hochschule 

Hannover (TiHo), die den positiven Einfluss einer stabilen Tiergesundheit auf die CO2-

Emissionen in der Nutztierhaltung untersucht. Prävention wurde als ein 

Schlüsselfaktor für eine nachhaltige, ressourcenschonende Lebensmittelproduktion 

eingeordnet. 

 

Zentrale Ergebnisse der Studie 

Im Fokus der Untersuchung der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover (TiHo) standen 

exemplarisch ausgewählte bedeutende Erkrankungen bei Schweinen und Masthühnern. Die 

Ergebnisse zeigen, dass durch Impfungen und Präventionsmaßnahmen große Mengen an 

CO2-Äquivalenten eingespart werden können. Die potenzielle jährliche Gesamtersparnis 

durch die in der Studie betrachtete Vermeidung von Erkrankungen beträgt bis zu 2,79 Mio. 

Tonnen CO2-Äquivalente pro Jahr eingespart werden können. Dies entspricht den jährlichen 

Emissionen von fast zwei Millionen Autos. 

Prof. Dr. Christian Visscher, Leiter der Studie, betonte: „Unsere Ergebnisse unterstreichen die 

Bedeutung einer umfassenden Krankheitsprävention in der Tierhaltung. Eine gesunde 

Tierpopulation trägt nicht nur zum Tierwohl, sondern auch maßgeblich zum Klimaschutz bei.“ 

 

Krankheitsprävention als Schlüssel zur Nachhaltigkeit 

Die Studie verdeutlicht, dass durch Prävention nicht nur das Tierwohl gesteigert wird, sondern 

auch die Ressourcen in der Nutztierhaltung effizienter genutzt werden können.  

Für die untersuchten Schweineerkrankungen wurde durch die Impfung eine Reduktion des 

CO2-Fußabdrucks von bis zu 18,1 % pro Tier ermittelt. Auch bei Masthühnern können durch 

Schutz vor Krankheiten signifikante Einsparungen bei den betrachteten Infektionen von bis zu  

599.000 t CO2-Äquivalenten eingespart werden. 

Betrachtet wurden bei Schweinen neben den mit porzinem Circovirus 2 assoziierten 

Erkrankungen auch die die enzootische Pneumonie und die porzine proliferative Enteropathie 

sowie bei Masthühner Effekte der Kokzidiose und der Colibazillose. 



   
 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der TiHo werteten publizierte Studien aus und 

analysierten diese mit einer speziellen Software im Hinblick auf die Nachhaltigkeitseffekte für 

die Umwelt.   

Maßgebliche Faktoren für einen besseren CO2-Fußabdruck sind der geringere 

Futteraufwand, die geringere Mortalität und die höheren Zunahmen bei guter Gesundheit der 

Tiere. 

 

Zukunft der nachhaltigen Tierhaltung 

Ausgehend von den Studienergebnissen diskutierten Vertreter aus Politik, Landwirtschaft und 

Tiermedizin darüber, wie Landwirte und Tierärzte unterstützt werden können, um die 

Prävention in der Praxis noch effektiver umzusetzen. Die Teilnehmer waren sich einig, dass 

Prävention ein Schlüsselfaktor für eine nachhaltige, ressourcenschonende 

Lebensmittelproduktion ist.  

 

Vorhandene Potentiale ausschöpfen 

Die stabile Tiergesundheit ist nicht nur für das Wohlergehen der von uns gehaltenen Tiere 

essenziell, sondern beeinflusst auch Nachhaltigkeit und Klimabilanz positiv. Alle Beteiligten 

müssen weiter daran arbeiten, vorhandene Potentiale des Schlüsselfaktors Prävention von 

Erkrankungen voll auszuschöpfen. Die Tiergesundheitsbranche drängt auf ein 

innovationsoffenes Klima, um mit Forschung und innovativen Lösungen weiter ihren Beitrag 

zur zukunftsorientierten Landwirtschaft leisten zu können. 

 

Zusammenfassung zur Studie unter:  

https://www.bft-online.de/fileadmin/bft/publikationen/BfT_Folder_Nachhaltigkeit_2024.pdf 

 

Gickel J., El-Wahab A. A., Hankel J., Hartung C.B., Visscher C. (2024): 

Studie zu Nachhaltigkeitseffekten gesunder Tiere – Part 1: Schwein und Geflügel 

Systematische Literaturbetrachtung und weitergehende Berechnungen zu 

Effekten von Erkrankungen und Präventionsmaßnahmen. Stiftung Tierärztliche 

Hochschule Hannover. 
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Hinweise für die Redaktion: 

Der Bundesverband für Tiergesundheit e.V. (BfT) vertritt die führenden Hersteller von 

Tierarzneimitteln (Pharmazeutika und Biologika), veterinärmedizin-technischen Produkten, 

Diagnostika, und soweit bearbeitet digitale Monitoring-Anwendungen, Arzneifuttermitteln, 

Futtermittelzusatzstoffen und Ergänzungsfuttermitteln in Deutschland. Der Bundesverband 

engagiert sich für einen verantwortungsvollen Umgang mit Tierarzneimitteln und für 

wissensbasierte und innovationsfreundliche Rahmenbedingungen, um die Bereitstellung 

qualitativ hochwertiger Produkte für die Gesundheit und das Wohlergehen von Nutz-, Klein- 

und Heimtieren zu gewährleisten und so zu einem aktiven und unbeschwerten 

Zusammenleben von Menschen und ihren Tieren, zur Bekämpfung von Tierseuchen, und zu 

einer sicheren, qualitativ hochwertigen und Ressourcen schonenden 

Nahrungsmittelversorgung beizutragen. 
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